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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Donnerstag, 27. Juli, 10 Uhr, Saal im Alten Rathaus
Bürgermeisterin Christine Strobl spricht bei der Abschlussfeier der Meis-
terschulen am Ostbahnhof. 330 Absolventinnen und Absolventen haben in 
diesem Jahr erfolgreich die Meisterprüfung abgelegt.

Wiederholung
Donnerstag, 27. Juli, 11 Uhr, Feuerwache 4, Heßstraße 120
Bei der Eröffnung der neuen Integrierten Leitstelle in der Feuerwache 4 
sprechen Oberbürgermeister Dieter Reiter, der Bayerische Innenminister 
Joachim Herrmann sowie Kreisverwaltungsreferent Dr. Thomas Böhle als 
Vorsitzender des Rettungszweckverbandes München. Die Grußworte hält 
Kommunalreferent Axel Markwardt.
Die neue Integrierte Leitstelle sorgt dafür, die Einsatzkräfte der Feuerwehr 
in der Landeshauptstadt und den Rettungsdienst in der Stadt und im Land-
kreis München zuverlässig und schnell zu alarmieren. Dadurch trägt sie in 
hohem Maß dazu bei, die Sicherheit im Großraum München weiter zu ver-
bessern.
Achtung Redaktionen: Um Akkreditierung bis heute, Mittwoch, 26. Juli, 
wird gebeten per E-Mail an bfm.pressestelle.kvr@muenchen.de
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Donnerstag, 27. Juli, 17 Uhr, PlanTreff, Blumenstraße 31 
Stadtbaurätin Professorin Dr.(I) Elisabeth Merk und Stadtschulrätin Beatrix 
Zurek überreichen die Preise zum Münchner Schulwettbewerb zur Stad-
tentwicklung und eröffnen die Ausstellung. Die Wettbewerbsbeiträge wer-
den vom 28. Juli bis 29. September im Foyer des PlanTreffs ausgestellt. 
Im Anschluss wandert die Ausstellung in das Referat für Bildung und Sport 
in der Bayerstraße 28. Mehr Informationen zum Wettbewerb gibt es unter 
www.muenchen.de/schulwettbewerb.

Wiederholung
Donnerstag, 27. Juli, 19 Uhr, Fraunhofer-Zentrale, Hansastraße 27c
Professorin Dr.(I) Elisabeth Merk und Dr. Bernd Bienzeisler, Fraunhofer IAO, 
führen in den Öffentlichkeitsdialog zur „Zukunftsschau München 2040+“ 
ein. Diese setzt sich mit Zukunftsfragen der Stadtentwicklung auseinan-
der. Das Fraunhofer-Institut für Arbeitswirtschaft und Organisation (IAO) 
in Stuttgart hat im Auftrag der Landeshauptstadt München drei Entwick-

www.muenchen.de/schulwettbewerb
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lungsszenarien erstellt, die nun der Öffentlichkeit vorgestellt und diskutiert 
werden sollen. 
Nach der Einführung werden in vier thematischen Blitzlichtern wichtige Zu-
kunftsthemen für München anhand konkreter Beispiele aus den Bereichen 
wirtschaftliche Innovationen, Zusammenleben im Quartier, nachhaltige Mo-
bilität sowie Nutzungsmischung im urbanen Raum vertiefend betrachtet 
und mit Vertreterinnen und Vertretern aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft 
und Gesellschaft sowie mit dem Publikum diskutiert.
Weitere Informationen sind erhältlich unter www.muenchen.de/zukunft.

Freitag, 28. Juli, 10 Uhr, Großer Sitzungssaal im Rathaus
Stadtrat Alexander Reissl (SPD-Fraktion) spricht in Vertretung des Oberbür-
germeisters Grußworte zur Freisprechungsfeier der 66 technischen und 
kaufmännischen Auszubildenden der Stadtwerke München. Für sehr gute 
Leistungen in der Berufsschule haben vier Auszubildende zur Kauffrau für 
Büromanagement einen Staatspreis erhalten.

Montag, 31. Juli, 14 Uhr, Rathaus, Zimmer 200
Bürgermeisterin Christine Strobl überreicht Frater Prior Emmanuel Rotter 
die Medaille „München leuchtet – Den Freundinnen und Freunden Mün-
chens“ in Silber für dessen besondere Verdienste im sozialen Bereich.

Meldungen

Vergleich zur Beilegung der Auseinandersetzung im Falle 
des Gemäldes „Sumpflegende“ von Paul Klee
(26.7.2017) In einer gemeinsamen Presseerklärung zur Auseinandersetzung 
im Falle des Gemäldes „Sumpflegende“ von Paul Klee teilen die Landes-
hauptstadt München, die Städtische Galerie im Lenbachhaus und Kunst-
bau, München, die Gabriele Münter- und Johannes Eichner-Stiftung und die 
Erben von Sophie Lissitzky-Küppers folgendes mit:
„Die Landeshauptstadt München, die Städtische Galerie im Lenbachhaus 
und Kunstbau, München, die Gabriele Münter- und Johannes Eichner-Stif-
tung und die Erben von Sophie Lissitzky-Küppers haben sich am 28. März 
2017 über ihre Anwälte Dr. Hannes Hartung, Dr. Hans-Werner Hürholz 
und Christoph von Berg, Leipzig, und Gunnar Schnabel, Berlin, durch 
Prozessvergleich geeinigt. Alle beteiligten Parteien begrüßen, dass die 
Auseinandersetzung um das Gemälde Sumpflegende von Paul Klee nach 
einer Dauer von 26 Jahren im gegenseitigen Einvernehmen gelöst werden 
konnte.

www.muenchen.de/zukunft
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In Kenntnis der besonderen Verlustumstände und in Anerkennung des per-
sönlichen Verfolgungsschicksals von Sophie Lissitzky-Küppers vereinbaren 
die Parteien mit dem Ziel einer fairen und gerechten Lösung einen Ver-
gleich. Auf Wunsch aller Parteien wurde vereinbart, über die Einzelheiten 
des Vergleichs Stillschweigen zu bewahren. Der getroffene Vergleich sieht 
vor, dass das Gemälde Sumpflegende von Paul Klee der Öffentlichkeit im 
Lenbachhaus erhalten bleibt und die Erben von Sophie Lissitzky-Küppers 
angemessen entschädigt werden. 
Um dem Verfolgungsschicksal von Sophie Lissitzky-Küppers und dem 
Schicksal des Gemäldes als ,entartete Kunst‘ unter den Nationalsozialisten 
in angemessener Weise Rechnung zu tragen, wird in Zukunft neben dem 
Gemälde auf die Geschichte des Bildes hingewiesen.
Paul Klee hat das Gemälde Sumpflegende 1919 in München während der 
Zeit der Räterepublik in seinem neuen Atelier im Schlößchen Suresnes in 
der Werneckstraße gemalt. Das Bild gelangte vermutlich direkt nach Fer-
tigstellung in die Sammlung Dr. Paul Küppers und war bereits als Leihgabe 
aus diesem Besitz 1920 in der großen Klee-Ausstellung der Galerie Hans 
Goltz in München zu sehen. Nach dessen Tod erbte es 1922 seine Witwe 
Sophie, die 1927 El Lissitzky heiratete und nach Moskau übersiedelte. Be-
reits seit 1926 bewahrte das Provinzial-Museum in Hannover das Gemälde 
als Leihgabe auf, bis es dort als ,entartet‘ beschlagnahmt, auf der Aus-
stellung »Entartete Kunst« in München 1937 gezeigt und 1941 vom Deut-
schen Reich an das Kunstkabinett Hildebrand Gurlitt veräußert wurde. Zwi-
schen 1941 und 1961 sind die Besitzverhältnisse ungeklärt. Im Dezember 
1962 wurde das Gemälde im Auftrag von Herrn Dr. Peters, Hagen, durch 
das Kunsthaus Lempertz, Köln, versteigert und von der Galerie Ernst Beye-
ler, Basel, erworben. Von 1963 bis 1973 befand es sich in unbekanntem 
schweizerischen Privatbesitz. Von 1973 bis 1982 war die Galerie Rosengart 
in Luzern Besitzerin des Bildes. Der Gabriele Münter- und Johannes Eich-
ner-Stiftung wurde das Gemälde im Jahr 1981 von der Galerie Rosengart 
in Luzern zum Kauf angeboten, die Stadt München unterstützte sie durch 
Zahlung des hälftigen Kaufpreises am Erwerb. Nach Beschluss des Stadt-
rates vom 18.05.1982 wurde das Kunstwerk als jeweils hälftiges Miteigen-
tum der Städtischen Galerie im Lenbachhaus und der Gabriele Münter- und 
Johannes Eichner- Stiftung erworben. 
Die Sumpflegende von Paul Klee repräsentiert in der Sammlung des Len-
bachhauses ein wichtiges Kapitel der Kunstgeschichte des 20. Jahrhun-
derts. Es handelt sich um ein besonders hervorragendes und wirkmäch-
tiges Gemälde Paul Klees. Darüber hinaus ermöglicht das Bild, das große 
kunsthistorische, politische und menschliche Drama der Verfemung als 
,entartet‘ an einem konkreten Kunstwerk nachvollziehbar zu machen. Die 
wechselvolle Geschichte des Bildes erlaubt es – wie in nur ganz wenigen 
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Fällen –, die Komplexität und Widersprüchlichkeit einer ganzen Epoche iko-
nologisch zu verdichten.
Denn nicht nur die Verbrechen, die Verfolgung und Diskriminierung der 
Ästhetik und der damit darin involvierten Menschen sind in die Geschichte 
der Sumpflegende eingeschrieben, sondern auch die Geschichte des Len-
bachhauses – einem Museum dessen Aufgabe es ist, die Erinnerung an 
die Geschichte für kommende Generationen zu bewahren und wach zu 
halten.
Der Vergleich konnte nur durch die großzügige finanzielle Unterstützung 
der Ernst von Siemens Kunststiftung, der Kulturstiftung der Länder sowie 
der Gabriele Münter- und Johannes Eichner-Stiftung verwirklicht werden.
Für diese engagierte Unterstützung sind wir den genannten Stiftungen zu 
großem Dank verpflichtet.“
Achtung Redaktionen: Für eventuelle Nachfragen wenden Sie sich bitte 
an die folgenden Personen und Institutionen.
-	 Für die Erben von Sophie Lissitzky-Küppers
	 Rechtsanwalt Christoph v. Berg v. Berg, Bandekow, Zorn, Prellerstraße 

1, 04155 Leipzig, Telefon 0341 58 03 40, E-Mail c.v.berg@b-b-z.de und 
Gunnar Schnabel, Pohlstraße 72, 10785 Berlin, Telefon 030 8860741, 
E-Mail schnabel@schnabel-law.de

-	 Für die Landeshauptstadt München
	 Stadtdirektor Anton Biebl, Stellvertreter des Kulturreferenten, Burg-

straße 4, 80331 München, Telefon 089 233 96939, E-Mail kulturreferat@
muenchen.de oder Rechtsanwalt Dr. Hannes Hartung TEP, Lehrbeauf-
tragter LMU, KFU, ICOM-WIPO Mediator, Managing Partner, THEMIS 
Rechtsanwälte Solicitor, GalerieKanzlei im Kunstareal, Türkenstraße 11, 
80333 München, Telefon 089 99 01 83 00, hartung@themispartners.eu

-	 Für die Städtische Galerie im Lenbachhaus und Kunstbau München 
und die Gabriele Münter- und Johannes Eichner-Stiftung

	 Dr. Matthias Mühling, Direktor des Lenbachhauses und 1. Vorsitzender 
des Verwaltungsrates der Gabriele Münter- und Johannes Eichner-Stif-
tung, Luisenstraße 33, 80333 München, Telefon 089 233 32005, E-Mail

	 direktion-lenbachhaus@muenchen.de oder Rechtsanwalt Dr. Hans-Wer-
ner Hürholz, Dr. J. Flasnoecker & Dr. H.-W. Hürholz, Oberanger 42, 
80331 München, Telefon 089 22 4 272, E-Mail huerholz@elfinet.de

Entscheidung über die Kreiswahlvorschläge für die Bundestagswahl
(26.7.2017) Der gemeinsame Kreiswahlausschuss für die Münchner Wahl-
kreise tritt am Freitag, 28. Juli, um 10 Uhr im Saal des Kreisverwaltungs-
referats, Ruppertstraße 11, zusammen. Unter dem Vorsitz des Kreiswahl-
leiters und Kreisverwaltungsreferenten Dr. Thomas Böhle entscheidet das 
Gremium über die Zulassung der eingereichten Kreiswahlvorschläge für 
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die Wahl zum 19. Deutschen Bundestag, die am 24. September stattfinden 
wird. Die Sitzung des Kreiswahlausschusses ist öffentlich. 
Kreiswahlleitung und Kreiswahlausschuss sind bei der Bundestagswahl 
die Wahlorgane auf Wahlkreisebene. Der Kreiswahlausschuss besteht aus 
der Kreiswahlleitung und sechs Beisitzerinnen oder Beisitzer politischer 
Parteien. Die Beisitzerinnen und Beisitzer werden von der Kreiswahlleitung 
berufen.

(teilweise voraus)
Flächendeckendes Mobilitätskonzept für den Münchner Norden
(26.7.2017) Das Kreisverwaltungsreferat (KVR) bringt für den boomen-
den Münchner Norden ein Mobilitätskonzept auf den Weg, das unter der 
EU-preisgekrönten Dachmarke „München – Gscheid mobil“ ein umfang-
reiches Beratungsangebot vorsieht. Dem hat der Stadtrat im Kreisverwal-
tungsausschuss zugestimmt.
„Die Bevölkerung und die Zahl der Arbeitsplätze im Münchner Norden 
wachsen rasant. Neben einem zügigen Ausbau der Verkehrsinfrastruktur 
gilt es, die bestehenden Möglichkeiten effizient zu nutzen – damit die 
Mobilität der Bürgerinnen und Bürger sowie der Arbeitnehmer, die in den 
Münchner Norden pendeln, gewährleistet bleibt“, sagt Kreisverwaltungs-
referent Dr. Thomas Böhle. „Wir wollen den Anstoß geben, die Mobilitäts-
möglichkeiten, die München bietet, richtig auszuschöpfen. Niemand soll 
auf sein privates Auto verzichten müssen, wenn er das nicht möchte. Aber 
jeder soll es können. Es gibt immer mehr Pendler – in beide Richtungen. 
Das bedeutet auch immer mehr Verkehr. Unsere Aufgabe ist es, dafür sinn-
volle Lösungen zu finden und Angebote zu machen. Für weniger Staus und 
bessere Luft.“
Für die Firmen im Münchner Norden ist es wichtig, gut erreichbar zu 
sein: von den Mitarbeitern, den Kunden und für die Logistik. Das Ziel ist, 
unnötigen Verkehr zu vermeiden und die damit verbundenen Kosten und 
Belastungen zu minimieren. Das Programm „München – Gscheid Mobil“ 
soll die Beschäftigten dazu motivieren, ihr Auto stehen zu lassen – mit Mo-
bilitätskonzepten, die Unternehmen und ihre Mitarbeiter entlasten. Paare 
mit kleinen Kindern merken, wie sich ihre Mobilitätsansprüche verändern. 
Jugendliche haben andere Ansprüche an Mobilität und Fortbewegung als 
Senioren. Auf sie alle – mit ihren ganz verschiedenen Ansprüchen – geht 
die Stadt ein. Außerdem unterstützt sie Neubürger dabei, beim Thema Mo-
bilität in München schnell einen guten Überblick zu bekommen – vom An-
wohnerparkausweis über Isarcard und Radlstadtplan bis zu Mobilitätssta-
tionen mit Mieträdern und Fahrzeugen verschiedener Carsharing-Anbieter, 
dazu gehören auch Elektroautos. Schulen, Kindergärten, private Haushalte, 
Unternehmen und Arbeitnehmer bekommen Unterstützung bei der Frage 
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„Wie komme ich am besten ans Ziel?“ Und das bedeutet: entspannter, 
schneller, günstiger und umweltfreundlicher. Das von KVR und MVG entwi-
ckelte Portal www.gscheid-mobil.de bietet eine Übersicht aller Verkehrsmit-
tel, Anbieter, Preise und Pläne.

(teilweise voraus)
Stadtrat beschließt: Weniger Busse am Max-Joseph-Platz
(26.7.2017) Um die Situation am Max-Joseph-Platz kurzfristig zu verbes-
sern, hat der Stadtrat im Kreisverwaltungsausschuss die eingeschränkte 
Nutzung der Platzfläche für den Busverkehr beschlossen. Für Reisebusse 
soll der Platz gesperrt werden.
Der Max-Joseph-Platz ist einer der attraktivsten Plätze in der Altstadt, der 
aber aus gestalterischer und verkehrlicher Sicht dringend Verbesserungsbe-
darf hat. Das Verkehrsaufkommen durch Reisebusse, Stadtrundfahrtbusse 
und die Operntiefgarage entspricht nicht dem öffentlichen Aufenthaltscha-
rakter des Platzes. Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung arbeitet 
derzeit an einer Beschlussvorlage für den Stadtrat, in der verschiedene 
Lösungsmöglichkeiten zur Platzgestaltung aufgezeigt werden sollen. Nach 
derzeitigem Stand soll der Beschlussentwurf dem Stadtrat noch in die-
sem Jahr vorgelegt werden. Bis dahin soll der Platz schon jetzt mit Hilfe 
verkehrsrechtlicher Maßnahmen entlastet werden. Nach Auftrag von Ober-
bürgermeister Dieter Reiter hat das Kreisverwaltungsreferat dem Stadtrat 
entsprechende Vorschläge vorgelegt.
Die Sperre für Reisebusse am Max-Joseph-Platz erfolgt ausschließlich 
mit Verbotsschildern. Zu Beginn der Sperre wird die Kommunale Verkehr-
süberwachung verstärkt kontrollieren. Künftig können Reisebusse die Ma-
ximilianstraße bis zur Alfons-Goppel-Straße uneingeschränkt befahren und 
müssen dann nach rechts in die Alfons-Goppel-Straße abbiegen, weil es 
dahinter keine ausreichende und verkehrssichere Wendemöglichkeit gibt. 
Für die Umsetzung der Sperrbeschilderung und die Montage ist ein Zeit-
raum von mindestens acht Wochen erforderlich. Damit kann die Beschilde-
rung Ende September 2017 abgeschlossen sein.
Bis zu einer endgültigen Sperrung dürfen weiterhin Busse des öffentlichen 
Linienverkehrs und Stadtrundfahrtbusse den Platz durchfahren, jedoch 
nicht anhalten.

Baureferat saniert Fuß- und Radwege im Ostpark
(26.7.2017) Das Baureferat saniert die Verbindungswege zwischen Staudin-
ger und Heinrich-Wieland-Straße sowie die Wege auf dem Aussichtshügel 
im Ostpark. Dort werden die bestehenden Asphaltdecken und Pflasterflä-
chen erneuert. Wegen der Arbeiten, die voraussichtlich Ende September 

www.gscheid-mobil.de


Rathaus Umschau
26.7.2017, Seite 8

abgeschlossen werden, müssen einzelne Wege vorübergehend gesperrt 
werden. Ausweich-Routen ergeben sich über parallel verlaufende Wege.

Zeitgenössischer Tanz mit Stephanie Felber und Victoria Hauke
(26.7.2017) Die Choreographinnen Stephanie Felber und Victoria Hauke 
sind von Freitag, 28. Juli, bis Sonntag, 30. Juli, mit „vague de corps“ im 
PATHOS Atelier und bei „STANDPUNKT.e – welcome to my world“ im 
schwere reiter zu erleben.
In „vague de corps“ thematisieren Stephanie Felber und ihr Team das 
Entstehen und die Dynamik von Gruppen, von Machtformen, Führungssti-
len und Manipulationen. Unter Einbeziehung des Publikums stellt „vague 
de corps“ Fragen nach Individuum und Masse: Soll ich mich mit dem 
Schwarm bewegen? Will ich mich mit ihm bewegen? Kann ich mich dem 
Sog der Anderen entziehen? 
In der Tanztendenz-Reihe STANDPUNKT.e, die sich mit der Frage nach 
den Inspirationsquellen von Künstlerinnen und Künstlern befasst, nimmt 
die Hamburger Choreografin Victoria Hauke das Publikum mit auf eine 
Reise durch Arbeits- und Lebensbereiche, die ihr Schaffen anregen und 
bestimmen. Zum Abschluss wird bei einem gemeinsamen Essen das Pub-
likum zum Gast.
Informationen zu den beiden Vorstellungen unter www.tanztendenz.de.
Beide Veranstaltungen werden unterstützt vom Kulturreferat der Landes-
hauptstadt München.

PlanTreff während der Sommerferien geschlossen
(26.7.2017) Der PlanTreff, die Informationsstelle zur Stadtentwicklung, ist 
in den Sommerferien, ab Montag, 31. August, bis Montag, 11. September, 
geschlossen. Der PlanTreff ist während dieser Zeiten per Fax 2 33-2 71 51 
oder per Mail an plantreff@muenchen.de erreichbar.

www.tanztendenz.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 26. Juli 2017

AWM – Einrichtung fester Sperrmüllabholtermine
AWM – Neue Marktanteile gewinnen: das Angebot der Sperrmüllent-
sorgung auf die Bedürfnisse im Geschosswohnungsbau anpassen!
Anträge Stadträtinnen Ulrike Boesser, Heide Rieke, und Renate Kürzdörfer 
vom 10.04.2017
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AWM – Einrichtung fester Sperrmüllabholtermine
AWM – Neue Marktanteile gewinnen: das Angebot der Sperrmüllent-
sorgung auf die Bedürfnisse im Geschosswohnungsbau anpassen!
Anträge Stadträtinnen Ulrike Boesser, Heide Rieke, und Renate Kürzdörfer 
vom 10.04.2017

Antwort Kommunalreferent Axel Markwardt

In Ihrem Antrag Nr. 14-20/A 03038 vom 10.4.2017 fordern Sie:

„Das Kommunalreferat bzw. der Abfallwirtschaftsbetrieb München (AWM) 
wird beauftragt, zusätzlich zur wie bisher frei terminierbaren gebühren-
pflichtigen Abholung des Sperrmülls auch feste, ebenfalls gebührenpflich-
tige Sperrmüllabholtermine stadtviertelbezogen einzurichten, zu denen 
dann eine Einzelabholung bestellt werden kann. Auch diese Termine sollen 
in den Abfuhrkalender der AWM-Homepage sowie der AWM-App integ-
riert werden.“

Sie begründen Ihren Antrag damit, dass die Hausmüllentsorgung eine 
wichtige Aufgabe der Daseinsvorsorge ist, die der AWM vor allem auch 
unter dem Gesichtspunkt einer ökologischen Abfallwirtschaft innovativ 
und kostengünstig wahrnimmt. Genauso wie Projekte zur zusätzlichen 
Sammlung von Giftstoffen oder Elektroaltgeräten gehört auch die Sperr-
müllentsorgung dazu. Insbesondere Bürgerinnen und Bürger ohne eigenes 
Kraftfahrzeug und auch ältere Menschen sind oft nicht in der Lage, ihren 
Sperrmüll zu einem Wertstoffhof zu transportieren. Diese Personengrup-
pen sind auf die Abholung ihres Sperrmülls angewiesen. Durch die Einrich-
tung turnusmäßiger Sperrmüllabholtermine könnten sich die Bürgerinnen 
und Bürger optimal auf die Sperrmüllabholung einrichten, was wiederum 
dazu führt, dass die Akzeptanz in der Bevölkerung steigt und dieses Ange-
bot des AWM besser angenommen wird.

Des Weiteren fordern Sie in Ihrem Antrag Nr.14-20/A 03040:

„Das Kommunalreferat bzw. der Abfallwirtschaftsbetrieb München (AWM) 
wird beauftragt, das Angebot der Münchner Müll- und insbesondere Sperr-
müllabfuhr auf die Bedürfnisse im Geschosswohnungsbau anzupassen.“

Sie begründen Ihren Antrag damit, dass bei der mobilen Sperrmüllabho-
lung derzeit nur etwa 1/10 der Kunden Hausverwaltungen sind. Durch eine 
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Anpassung des Sperrmüllabholservices an die Bedürfnisse im Geschoss-
wohnungsbau könnten neue Marktanteile erschlossen werden, die insge-
samt helfen, diesen Service wirtschaftlicher zu machen.

Nach § 60 Abs. 9 Geschäftsordnung (GeschO) dürfen sich Anträge ehren-
amtlicher Stadtratsmitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Er-
ledigung der Stadtrat zuständig ist. Der Inhalt Ihrer beiden Anträge betrifft 
jeweils ein laufendes Geschäft des Eigenbetriebs, dessen Besorgung nach 
Art. 88 Abs. 3 Satz 1 Gemeindeordnung (GO) in Verbindung mit der Be-
triebssatzung des AWM der Werkleitung obliegt, weshalb eine Behandlung 
auf diesem Wege erfolgt. 

Derzeitige Beschlusslage und Sachstand:

Der AWM versteht Ihr Anliegen, den Service der Sperrmüllabholung im 
Sinne einer bürgerfreundlichen Daseinsvorsorge weiter auszubauen, sehr 
gut.

Allerdings wurde der AWM mit Beschluss des Stadtrates vom 24.11.2016 
(Sitzungsvorlage Nr. 14-20 / V 07247) beauftragt, das jährliche Defizit des 
Sperrmüllabholdienstes durch die Umstellung auf eine schonende Abfuhr 
und durch Maßnahmen, die eine bessere logistische Auslastung zur Folge 
haben, deutlich zu reduzieren.

Dieser Auftrag wird derzeit unter dem Titel „Von der Sperrmüllabholung 
zum Wertstoffservice“ sukzessive im AWM abgearbeitet. Eine breit aufge-
stellte Arbeitsgruppe, in der alle Mitarbeitenden des Sperrmüllabholdiens-
tes und weitere Experten aller relevanten Abteilungen des AWM beteiligt 
sind, hat in bislang drei Workshops (zuletzt am 07.03.17) einen umfangrei-
chen Katalog an Maßnahmen erarbeitet, die dem Zweck dienen, den oben 
genannten Beschluss umzusetzen. Trotz des Bestrebens, das Defizit zu 
reduzieren, liegt dem AWM daran, den Service für die Bürgerinnen und 
Bürger stetig zu verbessern. Deshalb entwickelt die Arbeitsgruppe auch 
Maßnahmen zur Serviceverbesserung, die ein zielgerichtetes Marketing 
und die Akquisition von Großkunden, wie etwa Wohnungsbaugesellschaf-
ten, umfassen.

Die Anträge Nr. 14-20 / A 03038 und Nr.14-20 / A 03040 vom 10.04.2017 
spiegeln inhaltlich bereits vorläufige Ergebnisse der Arbeitsgruppe wider. 
Die eingesetzte Arbeitsgruppe wird die Vor- und Nachteile einer zusätzli-
chen turnusmäßigen Sperrmüllabfuhr und eine besondere Berücksichti-
gung der Bedürfnisse im Geschosswohnungsbau im Rahmen der insge-
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samt 25 zu erledigenden Arbeitspakete abschließend untersuchen und auf 
die Belange der Wirtschaftlichkeit und der Kundenbedürfnisse eingehen. 
Anschließend wird der Werkleitung des AWM zur Erfüllung des Stadtrats-
auftrages ein Entscheidungsvorschlag unterbreitet. Dieser wird die not-
wendigen Maßnahmen zur Umsetzung des Beschlusses des Kommunal-
ausschusses vom 24.11.2016 enthalten. 

Zu Antrag Nr. 14-20 / A 03038

Die erwähnte Arbeitsgruppe hatte unter anderem den Auftrag zu prüfen, 
welche Vor- und Nachteile eine vorab zeitlich und räumlich bekannte tur-
nusmäßige Sperrmüllabfuhr hätte. Als Zwischenergebnis lässt sich hierzu 
feststellen, dass sich mit dieser Variante der Disposition und Terminierung 
eine höhere Dichte an Lade- und Servicepunkten als derzeit erreichen 
lässt, wenn das Zeitintervall zwischen zwei turnusgemäßen Abholterminen 
hinreichend groß ist. Der AWM erwartet daher damit tendenziell ein bes-
seres wirtschaftliches Ergebnis, aber auch eine geringe Akzeptanz bei den 
Kunden, die durch längere Wartezeiten häufiger die bereits heute üblichen 
Terminabholungen nachfragen werden. 

Zu Antrag Nr. 14-20 / A 03040

In den zurückliegenden Jahren hat der AWM immer wieder Versuche ge-
startet, um die besonderen Anforderungen an eine Sperrmüllentsorgung 
verschiedener großer Münchner Hausverwaltungen zu berücksichtigen.

Die Bedürfnisse der Hausverwaltungen im Geschosswohnungsbau können 
unter folgenden Prämissen nicht erfüllt werden: Laut Beschluss des Stadt-
rats vom 24.11.2016 (Sitzungsvorlage Nr. 14-20 / V 07247) soll das jährliche 
Defizit des Sperrmüllabholdienstes deutlich reduziert sowie eine bessere 
logistische Auslastung durch die Umstellung auf eine schonende Abfuhr 
und weiterer Maßnahmen erfolgen.

Hausverwaltungen wünschen aber:

-	 eine sofortige Abholung (just-in-time-Service),
-	 die tägliche Entsorgung wilder Ablagerungen im Wohnumfeld (Treppen-

haus, Kellergang, zwischen Sträuchern, am Garagenplatz...),
-	 eine Abholung ausgeschlossener Gegenstände wie Autoreifen, Autobat-

terien odergefährliche Problemabfälle.
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Zu beachten ist zudem, dass E-Waren und Sperrmüll unsortiert am Sperr-
müllsammelplatz gelagert werden. Für die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter des AWM bedeutet das einen entsprechenden Mehraufwand beim 
Sortieren in die verschiedenen Sperrmüllfahrzeuge, was sich erheblich auf 
die Wirtschaftlichkeit auswirkt.

Der AWM hat bereits in der Vergangenheit einige Wünsche von Hausver-
waltungen aufgegriffen und mit Hilfe von Pilotversuchen Erfahrungen ge-
sammelt, um die Bedingungen für eine Sperrmüllabholung zu optimieren, 
wie zum Beispiel:

Sperrmüllaktionstage:
Hausverwaltungen wünschen sich regelmäßige Sperrmüllaktionstage: Ein-
mal pro Jahr soll den Bewohnern einer Wohnanlage angeboten werden, 
an einem bestimmten Tag Keller und Wohnung von Sperrmüll zu befreien. 
Um das Jahr 2005 hat der AWM dreimal mit einer Werkswohnungsbau-
gesellschaft jährlich je einen Sperrmüllaktionstag durchgeführt: Von Frei-
tagnachmittag bis einschließlich Samstag wurde der Sperrmüll über einen 
Presscontainer, Elektroschrott-Wagen und Möbelwagen gesammelt, mit 
entsprechendem personellen Aufwand (jeweils ein Fahrer und ein Mitar-
beiter) zur Beladung der LKW bzw. zur Bedienung des Pressfahrzeugs (nur 
durch geschultes Personal genehmigt).

Da letzten Endes die Bewohnerschaft schon vorab extrem große Mengen 
an Gegenständen zusammengetragen hatte, die ungesichert auf der Grün-
fläche der Wohnanlage standen und die Mengen die Kapazitäten der drei 
Entsorgungs-LKW bei weitem überstiegen, musste der AWM weitere Akti-
onstage leider ablehnen. 

Sperrmüllsammelplätze:
Eine große private Wohnungsbaugesellschaft betreibt über die Stadtbe-
zirke verteilt Sperrmüllsammelplätze, die von Hausmeistern mit Sperrmüll 
aus den Wohnanlagen befüllt werden. Die Entsorgung erfolgt regelmäßig 
durch den AWM. Begrenzend wirkt sich hier die Ladekapazität der Sperr-
müllabholung aus, was automatisch häufigere Aufträge der Hausverwal-
tung nach sich zieht und somit bedeutet, dass weniger Zeit für Einzelauf-
träge der Münchnerinnen und Münchner zur Verfügung steht.

Sperrmüllsammelplätze werden von den Hausverwaltungen auch nicht als 
ideal bewertet. Sie sind innerhalb eines Gebäudes eingerichtet und verur-
sachen aufgrund des großen Platzbedarfs hohe Kosten für die Hausverwal-
tungen. Unter freiem Himmel gelegen, wirken sie als Anziehungspunkte, 
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an denen die Bewohnerschaft sowie Fremde gerne ihren Sperrmüll – bis 
hin zum Restmüll – abstellen. Hausmeisterdienste sind nicht täglich vor Ort 
und somit besteht die Gefahr der ungeordneten Müllablagerung. Zudem 
werden die Gegenstände durch die Witterung unbrauchbar für eine weitere 
Wiederverwendung (z.B. für die Halle 2) durch den AWM.

Entrümpelungen:
Die Räumungen von Wohnungen stellen weitere Anforderungen dar, die 
der AWM derzeit nicht erfüllen kann. Zum Beispiel sind zur Demontage 
von Hängeschränken, großer Gegenstände und elektrischer Geräte (z. B. 
Herde etc.) entsprechende Fachfirmen nötig.

Entsorgung von Fahrrädern und Schrotträdern:
Defekte und/oder verwaiste Fahrräder häufen sich im Laufe der Jahre in 
Wohnanlagen an und  müssen entsorgt werden. Der AWM übernimmt 
diesen Service zu den Bedingungen einer Sperrmüllabholung, also kosten-
pflichtig. Hausverwaltungen beauftragen aber gerne private Entsorger, die 
ihnen dann für die Abholung der Schrotträder Geld bieten. Die noch gut er-
haltenen verwaisten Fahrräder übergeben Hausverwaltungen häufig sozial 
arbeitenden Fahrradläden (z.B. R 18).

Mit einer kostenlosen Abholung der Fahrräder bei Wohnanlagen könnte der 
AWM allerdings sowohl die Halle 2 bedienen als auch mit der Entsorgung 
über die Schrottcontainer der Wertstoffhöfe den Schrotterlös erhöhen.

Fazit:
Eine Anpassung des Sperrmüllabholservices an die Bedürfnisse der ge-
werblichen Hausverwaltungen würde sich mit den derzeitigen Konditionen 
des AWM negativ auf die Wirtschaftlichkeit auswirken. Auch das Ziel, durch 
Einzelbeauftragung möglichst vielen Münchnerinnen und Münchnern den 
Service des AWM zur Verfügung zu stellen, würde dadurch beeinträchtigt 
werden. 

Nichtsdestotrotz ist derzeit eine Arbeitsgruppe im AWM damit beauftragt, 
Vorschläge für Maßnahmen zur Öffentlichkeitsarbeit zu erarbeiten, die auf-
zeigen, wie die Belange der Wirtschaftlichkeit und die Kundenbedürfnisse 
noch besser erfüllt werden können, um eine Sperrmüllabholung hin zum 
Wertstoffservice für alle Münchnerinnen und Münchner zu ermöglichen. 

Der AWM bittet daher um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführun-
gen und nimmt an, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Stadträtin Heike Kainz

ANTRAG

26.07.2017

Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Entlastungsstraße Eversbuschstraße Nord offenhalten

Die Landeshauptstadt München wird aufgefordert, bei der Planung und Bebauung des 
Gebiets in Allach, nördlich der Otto-Warburg-Straße, zwischen der Bahnlinie und der 
Eversbuschstraße Nord (sogenannte „Hirmerei“) eine Trasse freizuhalten, die es erlaubt, 
die Eversbuschstraße Nord ab dem S-Bahnhof Karlsfeld unmittelbar an die Bahnlinie zu 
verlegen und entlang der Bahnlinie weiter nach Süden bis zum Anschluss an die 
sogenannte „Junkersstraße“ fortzuführen.

Begründung:

In Allach wird aufgrund des dringenden Bedarfs an bezahlbarem Wohnraum wie in ganz 
München mittlerweile jede geeignete Fläche für den Wohnungsbau genutzt. Dies hat zur 
Folge, dass allein schon deshalb die Infrastruktur gleichermaßen Schritt halten muss. Im 
Hinblick auf den Straßenverkehr ist festzustellen, dass das vorhandene Straßennetz bei 
weitem nicht mehr ausreicht, um den Bedarf abzudecken. 

In diesem konkreten Fall ist festzustellen, dass der Berufsverkehr von Dachau aus 
westlich an Karlsfeld vorbei bis zur Otto-Warburg-Straße fließt. Außerdem hat die starke 
Bautätigkeit in Karlsfeld (ehemaliges Bayernwerksgelände u.a.) zu einer deutlichen 
Verkehrszunahme geführt. Die Eversbuschstraße Nord insbesondere, sowie die 
Eversbuschstraße insgesamt ist davon sehr stark betroffen. Auf der Eversbuschstraße 
Nord ist während der Rush-Hour täglich ein massiver Stau zu verzeichnen, die 
Eversbuschstraße ist insgesamt sehr stark befahren. Erschwerend kommt hinzu, dass bei 
Stau oder Sperrungen der A 99 die Eversbuschstraße als Ausweichroute genutzt wird.

An dieser Straße befinden sich eine Grundschule im Norden und ein großes Schulzentrum
im Süden (Pfarrer-Grimm-Straße). Die Schulwegsicherheit ist durch den starken Verkehr, 
auch Schwerlastverkehr massiv beeinträchtigt.
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Durch eine Entlastungsstraße unmittelbar entlang der Bahn kann die Eversbuschstraße 
zumindest im Norden erheblich entlastet werden, da ein Großteil der Fahrzeuge dann über
die neue Straße zur Ludwigsfelderstraße geleitet werden kann.

Die Schulwegsicherheit für die Grundschule an der Everbuschstraße 182 könnte dadurch 
strukturell erheblich verbessert werden.

Unabhängig davon können zwei Straßen besser als nur eine Straße die Verkehrsflüsse 
deutlich besser aufnehmen.

Derzeit geht es vor allem darum, dass diese Chance durch die Bebauung der genannten 
Fläche im Norden von Allach nicht im wahrsten Sinne des Wortes verbaut wird. Die 
Wohnbebauung ist in diesem Bereich grundsätzlich zu begrüßen, jedoch muss dabei eine 
entsprechende Trasse freigehalten werden.

Heike Kainz, Stadträtin
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

Heide Rieke
Alexander Reissl
Horst Lischka
Gerhard Mayer
Christian Vorländer

Stadtratsmitglieder

                                   München, 26.07.2017

Markthallen München (MHM);
Großmarkthalle – Flächenpotentiale am Standort Sendling

Antrag

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung wird gebeten, Flächen- und Nutzungspotentiale auf 
dem Gelände der Großmarkthalle München dazustellen. Dabei sind neben gewerblichen Bereichen 
auch Wohnungsbaupotentiale einschließlich deren Situierung, der dadurch ausgelöste Bedarf an 
sozialer Infrastruktur sowie an erforderlichen Grün- und Freiflächen zu ermitteln. Auch die 
Gesamterschließung der betroffenen Flächen ist zu berücksichtigen. 
Das Strukturkonzept soll bis zum Herbst 2018 vorgelegt werden.

Begründung: 

Auf den von der Großmarkthalle München genutzten Flächen sind in den nächsten Jahren deutliche 
Veränderungen zu erwarten, diese sollten ebenso wie beim Viehhofgelände mit einem möglichst 
urbanen Strukturkonzept hinterlegt werden, um eine zukunftsweisende Planung von Nutzungen zu 
ermöglichen.

 
gez. 
Heide Rieke
Alexander Reissl
Horst Lischka
Gerhard Mayer
Christian Vorländer

Stadtratsmitglieder



An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 21.07.2017

ANTRAG
Verkehrschaos am Innsbrucker Ring entschärfen – Vorschlag des KVR endlich umsetzen!

Zur Optimierung des Verkehrsflusses und zur Reduzierung der Rückstauungen am Innsbrucker 

Ring in Fahrtrichtung Osten wird durch den Umbau der Verkehrsinsel eine dritte Linksabbiegespur 

auf die Autobahn BAB A8 geschaffen (wie vom Kreisverwaltungsreferat in der Antwort auf unseren 

Antrag „Sofortmaßnahme – Verkehrschaos am Innsbrucker Ring entschärfen“ Nr. 14-20 / A 02400 

vorgeschlagen).

Unter den o.g. Voraussetzungen wird nochmals geprüft, ob eine zusätzliche Verbesserung der 

Verkehrssituation erreicht werden kann, indem eine der beiden vorhandenen Linksabbiegespuren 

vom Innsbrucker Ring in die Ottobrunner Straße in eine Geradeausfahrspur umgewandelt wird 

(wie bereits in unserem o.g. Antrag gefordert).

Begründung:

Laut Auskunft des Kreisverwaltungsreferates (Antwort auf unseren Antrag s.o.) könnte durch die 

Schaffung einer dritten Abbiegespur die Leistungsfähigkeit und damit der Verkehrsfluss an dieser 

Stelle deutlich verbessert werden und 300 PKW pro Stunde mehr auf die Autobahn auffahren. Dies

entspräche einer Kapazitätssteigerung des Knotenpunktes BAB A8 / Innsbrucker Ring um 25 % .

Wie sich anhand der Rahmenplanung zur Ortskernsanierung Ramersdorf (vorgestellt in der 

Bürgerinformationsveranstaltung am 06.07.2017) erkennen lässt, ergäben sich höchstens 

minimale Überschneidungen zwischen der von uns geforderten Sofortmaßnahme und einer 

eventuellen späteren Verschwenkung der Fahrspuren der Rosenheimer Straße, so dass dies 

keinen Hinderungsgrund für die sofortige Entlastung der Anwohner darstellen darf. 

BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion
Rathaus, Marienplatz 8 ● Geschäftsstelle: Zimmer 116 ● 80331 München

Telefon: 089 / 233 – 207 98 ● Fax: 089 / 233 – 207 70 ● E-Mail: bayernpartei@muenchen.de



Nur das städtische Baureferat möchte mit einer Verbesserung dieser Situation warten bis zur 

Umsetzung der Ortskernsanierung Ramersdorf, welche nach derzeitigem Stand frühestens in zehn

bis 15 Jahren stattfinden wird.

Da diese Kreuzung eine der schlimmsten Staufallen des Mittleren Rings ist und Anwohner wie 

Verkehrsteilnehmer enorm belastet, ist es nicht zumutbar, die von uns geforderten Maßnahmen so 

lange hinauszuzögern. 

Die geforderten Änderungen an der Autobahnauffahrt haben Auswirkungen auf die davorliegende 

Kreuzung, weshalb auch die Situation am Innsbrucker Ring / Ottobrunner Straße neu bewertet 

werden muss.

Initiative:  Johann Altmann
weitere Fraktionsmitglieder:  Dr. Josef Assal, Eva Caim, Richard Progl, Mario Schmidbauer
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Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
 

 
 Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 
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Rolltreppen-Erneuerung im U-Bf. Hauptbahnhof: 
 Übergang zwischen U1/U2 und U4/U5 voll gesperrt 

 Umleitung über das Sperrengeschoss erforderlich 
 
Im U-Bahnhof Hauptbahnhof steht in den Sommerferien eine große Opera-

tion an: Von Montag, 31. Juli, bis voraussichtlich Freitag, 1. September, 

werden die beiden Rolltreppen, die den Bahnsteig der U4/U5 mit dem Zwi-

schengeschoss zur U1/U2 verbinden (siehe Foto), komplett erneuert.  

 

Der direkte Übergang zwischen 

U1/U2 und U4/U5 steht daher 

nicht zur Verfügung. Dies be-

deutet: Umsteigende Fahrgäs-

te müssen einen größeren 

Umweg in Kauf nehmen. Sie 

werden großräumig über das 

Sperrengeschoss umgeleitet. 

Dies kostet Zeit, Nerven und 

ggf. auch den gewohnten Anschluss. Die Münchner Verkehrsgesellschaft 

(MVG) bitte ihre Fahrgäste daher schon jetzt um Geduld. Wer kann, sollte 

das Umsteigen am Hauptbahnhof nach Möglichkeit vermeiden. 

 

Zwei auf einen Streich 

Die beiden Rolltreppen HO 37 und HO 38 können nur im Doppelpack er-

neuert werden, weil sie in dem engen Schacht zwischen den beiden U-

Bahn-Geschossen direkt aneinander angrenzen. Ferner muss auch die 

benachbarte Festtreppe gesperrt werden, um einen Flaschenhals zu ver-

meiden, der zu Rückstaus und damit zu Betriebsbehinderungen auf dem 

Bahnsteig der U4/U5 führt. Auch aus Sicherheitsgründen führt daher leider 

kein Weg an der Umleitung über das Sperrengeschoss vorbei. 
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Bitte auf Wegweiser achten 

Die MVG wird an allen Tagen Mitarbeiter auf den Bahnsteigen einsetzen, die den 

Fahrgästen den Weg weisen und für Fragen zur Verfügung stehen. Selbstver-

ständlich wird die Umleitung auch gut ausgeschildert; es werden mehr als 50 ver-

schiedene Wegweiser und Info-Aushänge angebracht. 

 

Die Rolltreppen werden aus Altersgründen erneuert. Sie haben 33 Jahre Dauer-

Einsatz hinter sich. Die Erneuerung gleicht einer logistischen Meisterleistung und 

wurde über etwa 10 Monate planerisch vorbereitet. Sie umfasst die Abrüstung und 

den Ausbau der beiden Anlagen, ihren Abtransport via Transportzug durch den U-

Bahntunnel, die Anlieferung der neuen Anlagenteile, deren Einbau samt Verkabe-

lung sowie die TÜV-Abnahme. Die Transporte finden ausschließlich in der kurzen 

nächtlichen Betriebspause der U-Bahn statt. Ab- und angeliefert werden insge-

samt sechs alte und sechs neue Rolltreppenteile sowie zehn Materialkisten. 

 

SWM/MVG zählen zu den größten Rolltreppen-Betreibern in Deutschland. Aktuell 

sind 771 Rolltreppen mit mehr als 69.000 Stufen und einer gesamten Förderhöhe 

von über 5.000 Metern in Betrieb. Bis zu 6.500 Fahrgäste sind pro Stunde auf ei-

ner Rolltreppe unterwegs. Eine Stufe fährt in ihrem Leben – je nach Anlage – fast 

bis zum Mond (rund 350.000 km). Trotz hoher Beanspruchung der Anlagen liegt 

die Verfügbarkeit bei 95 Prozent und mehr. Seit 2005 wurden bereits mehr als 250 

Rolltreppen aus Altersgründen erneuert. Über den aktuellen Status sämtlicher 

Anlagen können sich Fahrgäste bei MVG zoom informieren. Dieser Service steht 

unter anderem unter www.mvg.de und in der App „MVG Fahrinfo München“ zur 

Verfügung. 

 

 

 

 

http://www.swm.de/
http://www.mvg.der/
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Auer Dult: Tram-Angebot wird teilweise verdoppelt 
 
Zur Auer Jakobidult vom 29. Juli bis einschließlich 6. August verdoppelt die 

Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) zeitweise ihr Tram-Angebot Rich-

tung Mariahilfplatz: An beiden Dult-Wochenenden werden auf der Tramlinie 

17 zwischen Karlsplatz (Stachus), Sendlinger Tor und Wettersteinplatz von 

ca. 11 Uhr bis 20 Uhr zusätzliche Züge eingesetzt. Somit ergibt sich in die-

sem Abschnitt ein 5- statt 10-Minuten-Takt. Außerdem ist die Dult mit dem 

MetroBus 52 (Haltestelle Mariahilfplatz) und dem MetroBus 62 (Haltestelle 

Schweigerstraße) sowie über einen kurzen Fußweg mit der U1/U2 (U-

Bahnhof Fraunhoferstraße) zu erreichen. Individuelle Fahrplanauskünfte 

gibt es im Internet unter: www.mvg.de 
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Kuchenbüffet, Grillspezialitäten, Verlosung und Kinderprogramm 
Großes GWG-Sommerfest im Harthof 
 
Am 26. Juli 2017 feiert die GWG München mit ihren Mieterinnen und Mietern im Harthof 
ein buntes Sommerfest. Bei Kaffee und Kuchen sowie einem gemischten Grillbüffet 
können sich alteingesessene und neue Bewohner kennenlernen. Wer Glück hat, 
gewinnt bei der Verlosung und darf an der exklusiven Probiertour über den 
Viktualienmarkt teilnehmen. MobilSpiel e.V. hält für die kleinen Gäste eine Hüpfburg, 
ein Kasperltheater und zahlreiche Spielgeräte bereit. 
 
Das traditionelle GWG-Sommerfest 
Das Sommerfest findet jedes Jahr in einer anderen Wohnanlage statt und ist der GWG 
München sehr wichtig. „Auf den Sommerfesten können sich alteingesessene und neue 
Mieterinnen und Mieter in entspannter Atmosphäre kennenlernen“, erläutert Christian 
Amlong, Sprecher der GWG-Geschäftsführung. „Gerade wenn große Gebiete, wie der 
Harthof, saniert werden, verändert sich vieles. Nicht nur die Umgebung gestaltet sich anders, 
auch die Mieterschaft wird neu zusammengesetzt. Solche Feste helfen mit, eine lebendige 
Nachbarschaft aufzubauen“, so Christian Amlong weiter. 
 
Von Substandardwohnungen zum Zuhause für Familien 
2004 begann die GWG München im Harthof Kleinstwohnungen mit mangelhafter 
Bausubstanz abzureißen und durch moderne Wohnungen zu ersetzen. Heute ist die 
Sanierung des südlichen Teils fast abgeschlossen.  
 
Zwei Mehrfamilienhäuser in frischer Farbe in der Rathenau- Dientzenhoferstraße 
Im Herbst 2016 stellte die GWG München zwei Mehrfamilienhäuser an der Ecke Rathenau- 
und Dientzenhoferstraße fertig. Auffallend ist die fröhliche orange Fassade – ein echter 
Blickfang im Stadtviertel. Besonders ist, dass bei acht Wohnungen die Möglichkeit besteht, je 
zwei zu einer zusammenzulegen. Denn Familien verändern sich über die Zeit, aber so 
können die Mieter solange wie möglich in ihrem Zuhause bleiben. Alle der 97 Eineinhalb- bis 
Fünfzimmerwohnungen sind barrierefrei. Einige der Erdgeschosswohnungen verfügen über 
Mietergärten. In der Tiefgarage ist Platz für 58 Autos.  
 
Reihenhäuser für Familien in der Dientzenhoferstraße 
In der Dientzenhoferstraße errichtet die GWG München erstmals Reihenhäuser zur Miete. 
Familien können in den 42 Häusern ländliche Idylle in der Großstadt erleben. 
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Die Fassade besteht aus Holz, wobei die Konstruktion aus Beton ist. In den kleinen Gärten 
können Blumen und Gemüse angepflanzt werden. Bezugstermin ist Sommer 2018. 
 
Die Sanierung des Nordharthofs 
Nachdem die Sanierung des südlichen Teils des Harthofs fast abgeschlossen ist, nimmt die 
GWG München die Substandardwohnungen im Norden in Angriff. 
 
So entstehen bis Herbst 2018 in der Dientzenhoferstraße 80 Wohnungen für Personen mit 
geringem Einkommen (Einkommensorientierte Förderung, EOF). Alle Wohnungen verfügen 
über einen Balkon. Die Bewohner im Erdgeschoß dürfen sich zudem über Mietergärten 
freuen. „Die Steigerung der Aufenthaltsqualität in den Freibereichen ist uns bei Sanierungen 
ein großes Anliegen“, erklärt Gerda Peter, Geschäftsführerin der GWG München. „Denn 
unsere Mieter nutzen die Grünflächen gerne“, so Gerda Peter weiter. 
 
Auf der gegenüberliegenden Straßenseite baut die GWG München zwei Mehrfamilienhäuser 
mit 67 Ein- bis Vierzimmer-Wohnungen, ebenfalls im Rahmen der EOF. Hier finden große 
Familien genügend Platz, denn zwei bzw. sogar drei Wohnungen können zu einer Einheit 
zusammengeschlossen werden. Unter dem südlichen Gebäudeflügel liegt eine Tiefgarage. 
 
Die GWG München 
Derzeit bewirtschaftet die GWG München über 28.000 Mietwohnungen und rund 620 
Gewerbeeinheiten. Sie arbeitet kontinuierlich daran, in der stetig wachsenden Stadt 
bezahlbaren Wohnraum für die Münchnerinnen und Münchner anzubieten. Darüber hinaus 
engagiert sich das Unternehmen in der Stadtteilentwicklung, realisiert Wohnformen für alle 
Lebensphasen und verpflichtet sich dem Klimaschutz. Im Mittelpunkt aller Aktivitäten steht 
immer die Wohn- und Lebensqualität der Kunden. 
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GWG-Sommersfest in Moosach 2016 
Foto: Christian Müller 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
GWG-Wohnanlage in der Dienthenhofer-/ Rathenaustraße 
Foto: Stefan Müller-Naumann 
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